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O-Titel: L' traversée
Land: Frankreich/
Deutschland/Tschechien 2020
Regie: Florence Miailhe
Drehbuch: Marie Desplechin, 
Florence Miailhe
Schnitt: Julie Dupré, Nassim 
Gordji Tehrani
Musik: Philipp E. Kümpel, 
Andreas Moisa
Verleih: Grandfilm
FSK: ab 12 Jahren 
freigegeben
Kinostart: 28.4.2022

Wie kann die Lebensgeschichte von Kindern 
erzählt werden, die paramilitärische Gewalt 
erleben, Verfolgungen ausgesetzt sind, 
flüchten müssen und Menschenhandel 
erfahren? Der abendfüllende Animationsfilm 
„Die Odyssee“ versucht in einer unge-
wöhnlichen Öl-auf-Glas-Animationstechnik 
eine Annäherung. In einem Skizzenbuch hat 
die jetzt erwachsene Kyona einen Teil ihrer 
Kindheit festgehalten. Sie blättert es für die 
Zuschauer:innen auf und erzählt von einer 
dramatischen und wechselvollen Odyssee, die 
in ihrem idyllischen Heimatdorf irgendwo in 
Europa beginnt. Als das Dorf von einer neuen 
Macht überfallen und verwüstet wird, fliehen 
Kyona und ihr Bruder Adriel mit den Eltern 
und dem Baby. Unterwegs werden die 
Geschwister von den Eltern getrennt und 
müssen sich nun allein durchschlagen. Kyona 
und Adriel lernen auf ihrer traumatischen 
Reise gefährliche, aber auch hilfsbereite 
Menschen kennen. Aber immer wieder 
ergeben sich neue bedrohliche Situationen, die 
die beiden zwingen, weiter zu ziehen mit dem 

Ziel, in einen freien Staat ohne Verfolgung zu 
gelangen; ganz so, wie es die Eltern ursprüng-
lich für die gesamte Familie geplant hatten. 

Dem Film gelingt es, in märchenhafter 
Bildsprache hochaktuelle und schwere 
Themen wie Flucht, Vertreibung, Menschen-
handel und Gewalt aus der Perspektive von 
Kindern zu erzählen. Die Öl-auf-Glas-Ani-
mationstechnik ermöglicht ein Wechselspiel 
von Fantasie und Realität: Auf das angstvolle 
Gesicht Kyonas folgt etwa das nächste Ziel der 
Odyssee. Die Namen und Handlungsorte sind 
frei erfunden, doch weiß jede:r Zusch-auer:in, 
was und wer gemeint sein könnte. Der Film 
erzählt aber auch die alptraum-hafte 
Geschichte von Kindern, die durch das Erlebte 
viel zu schnell erwachsen werden müssen. Mit 
seiner Erzählweise und der speziellen 
Animationstechnik wird „Die Odyssee“ den 
geschilderten, harten Kinder-schicksalen 
gerecht. Aufgrund seiner Farb-brillanz und 
Raffinesse hinterlässt er zudem starke 
Emotionen beim Publikum. 

Die Jury der 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 
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Die Odyssee
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Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un- 
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Verbände 
und Einrichtungen benennen in vierjährigem Turnus 
die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt ihren Auftrag 
im Rahmen des Gemeinschaftswerks der Evan-
gelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis heute über 
750 Spiel- und lange Dokumentarfilme als Filme des 
Monats ausgezeichnet, die sich durch ihre heraus-
ragende Qualität zur Diskussion anbieten und Impulse 
zu verantwortlichem Handeln geben. Sie setzt damit 
Maßstäbe für eine anspruchsvolle Bewertung des 
jeweils aktuellen Kinoangebots.

Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammenleben 
der Menschen dienen, zur Überprüfung eigener 
Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschlicher 
Verantwortung und zur Orientierung an der biblischen 
Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt dabei die 
filmästhetische Gestaltung, den ethischen Gehalt und 
die thematische Bedeutsamkeit des Films. Keiner 
dieser Aspekte darf allein Ausschlag gebend sein; sie 
sollen vielmehr in ihrer wechselseitigen Beziehung 
bewertet werden. Zur Nominierung eines jeden Films 
veröffentlicht die Jury eine Begründung, die auch im 
Internet unter www.filmdesmonats.de zu finden ist.
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Verantwortlich: 

Dr. Margrit Frölich 
Vorsitzende der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören:

epd Film – Das Kino-Magazin, mit 
Berichten, Analysen, Kritiken und Informationen zu 
Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. Für alle, die 
Kino lesen wollen (www.epd-film.de).

EZEF – Evangelisches Zentrum für 
entwicklungsbezogene Filmarbeit, die Agentur für 
Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen des 
Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus Asien, 
Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de).

INTERFILM – Internationale kirchliche Filmorgani-
sation, in Kooperation mit der katholischen Partner- 
organisation SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys 
an internationalen Filmfestivals (www.inter-film.org).

Filmkulturelle Arbeit im Gemein-
schaftswerk der Evangelischen Publizistik – Forum der 
Evangelischen Kirche für Film und Kino: Information, 
Beratung, Organisation, Veranstaltungen, Publikatio-
nen und Kooperationen (www.gep.de).
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